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Jnuſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Graf Limburg-Stirum über den
Antrag Kanttz.

Da Staatsſecretär v. Marſchall ſowohl wie
Landwirthſchaftsminiſter v. Hammerſtein im Reichs
tag erklärt haben, daß ſie Namens der preußiſchen
Regierung über den Antrag Kanitz ſprechen wollten,
ſo hat Graf LimburgStirum im Abg. Hauſe ſich
für berechtigt gehalten, dort auf dieſen Gegenſtand

einzugehen und klipp und klar kund zu thun, daß
die konſervative Partei zwar keine prinzipielle Oppo
ſition gegen die Regierung zu treiben beabſichtige,
daß ſie aber die Vertretung des Antrags Kanrhz
mach wie vor für die Aufgabe der Konſervativen
hielte und daß die Art, wie der Bund der Land
wirthe im Großen und Ganzen vorgehe, nicht ver
Hiete, daß konſervative Männer ſich ihm anſchließen.
Wir wiſſen nicht, ob Graf Limburg es, um nur

ein Beiſpiel anzuführen, für konſervativ hält, wenn
die „Dtſch. Tagesztg.“ einen Brief Friedrichs des
Großen an Voltaire abdruckt, in dem derſelbe
Friedrich I. vorwirſt, daß unter ſeiner Regierung
der durch die Peſt verwüſteten Provinz Oſtpreußen
keinerlei Hülfe geleiſtet worden ſei. Friedrich der
Große alſo ſchreibt Die blühendſte von unſeren
Provinzen ward in die ſchrecklichſte Einöde ver
wandelt. Während der Zeit ſtarb Friedrich I. und
wurde mit ſeiner falſchen Größe begraben, die er
nur in leeren Pomp und in den Prunk nichtiger
Ceremonien ſetzte.
Regierung folgte, ward von dem allgemeinen Elend
gerühet. Er ging ſelbſt hierher (der Brief iſt aus
Jnſterburg datirt) und ſah mit eigenen Augen in
dieſem weiten konſervativen Lande alle die ſchreck
lichen Spuren, die eine anſteckende Seuche, Hungers
noth und der ſchmutzige Geiz der Miniſter hinter
ſich zurückgelaſſen. Seit der Zeit hat der König
keine Ausgabe geſpart, um ſeine heilſamen Abſichten
glücklich durchzuſetzen. Zuerſt gab er ſehr kluge
Verordnungen, baute dann alles wieder auf,
was durch die Peſt vexfallen war und ließ aus
allen Gegenden von Europa Tauſende von Familien
kommen. Die Aecker wurden urbar, das Land
bevölkerte ſich wieder, der Handel blühte von
Neuem und gegenwärtig (27. Juli 1739) herrſcht
in dieſer fruchtbaren Provinz mehr Ueberfluß als
jemals.“ Dazu bemerkt das Blatt: Die derzeitige
Lage unſerer Landwirthſchaſt wird, wenn auch nicht
ſo ſchnell und reißend, wie ſeiner Zeit die Peſt,

weite Striche unſerer Provinz wieder in Einöden
verwandeln. Will man es zum Aeußerſten
kommen laſſen Diejenigen, welche ſeit langen
Jahren an der Spitze der agrariſchen Bewegung
ſtehen, vor allem auch die Führer im Bunde der
Landwirthe ſorgen durch ihre Agitation, daß keine
ſtumpfe Verzweiflung Platz greift, ſondern das Ver
trauen wach erhalten wird heute leider nicht
mehr zu den Miniſtern, denn das iſt unmöglich
gemacht worden wohl aber zu unſeren Hohen
zollernfürſten, die, wie ſeit Jahrhunderten, ſo auch jetzt
wieder aber hoffentlich bald ihr Königswort
in die Waagſchale werfen werden.“ Iſt dieſe
ſchamloſe Verhetzung der Bevölkerung konſervativ?
Auch Graf Limburg ſagt es übrigens gerade heraus,
daß von der gegenwärtigen Regierung nichts zu
erwarten iſt. Die Regierung verkennt den Ernſt der
Lage und ſie verkennt die Herren vom Bunde der
Landwirthe, die die treueſten, loyalſten und beſten
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Leute ſind, die man in der Gegend kennt und die
ohne großes Geſchrei (1) ernſt die Dinge erwägen.
Endlich aber erkennt Graf Limburg offen und ehr
lich an, daß es ſich bei dem Antrag Kanitz nicht
um die Zukunft der Landwirthſchaft als ſolche
handelt, denn an die Stelle derer, die jetzt im Beſitz
ſind, kommen, wenn ſie ſich nicht mehr halten können,
Andere. Für den Grafen Limburg iſt die wichtigſte
aller Fragen diejenige des Beſtandes der gegenwärtigen
landwirthſchaftlichen Bevölkerung. Selbſtverſtändlich
wird nicht der kleine Bauer von ſeiner Scholle ver
trieben, da für ihn es thatſächlich bedeutungslos iſt,
ob der Getreidepreis hoch oder niedrig iſt, ſondern
der hochverſchuldete und ſchlecht wirthſchaftende
Großgrundbeſitzer. Dieſen unter allen Umſtänden
in ſeinem Beſitz zu erhalten, das wird von der
Regierung verlangt. Daß die Sache ſo liegt, haben
wir nie vezweifelt, aber es iſt gut, wenn es auch
einmal klar und deutlich geſagt wird. Selbſtver
ſtändlich huldigen wir nicht der frivolen Auffaſſung,
welche Graf Amburg uns unterſchiebt, als ſaähen
wir gleichgültig dem Untergange zu, weil die Unter
gehenden nicht Liberale ſein wollten. Dieſe Auf
ſaſſung iſt den Liberalen wenigſtens fremd. Wenn
es ſich darum handelt, den Landwirthen den Kampf
mit den ungünſtigen Verhältniſſen zu erleichtern, ſo
ſind auch die Liberalen zur Mitwirkung bereit aber
den Antrag Kanitz müſſen wir ſchon deshalb be
kämpfen, weil von allen Wirkungen die er haben
könnte, nur die Eine zweifellos iſt, nämlich die
Förderung der Sozialdemokratie. Denn
nichts iſt dazu mehr geeignet, als das Eingeſtändniß,
daß mit den Mitteln der beſtehenden Geſellſchafts
und Wirthſchaftsordnung nicht mehr auszukommen
iſt und das iſt die Vorausſetzung für den Antrag
Kanitz.

Politiſche Ueberſicht.

Geſtergeich-Angarn. Der niederöſter-
reichiſche Landtag lehnte am Mittwoch nach
erregter Debatte mit 34 gegen 23 Stimmen die
Dringlichkeit des Antrags Lueger, die Aus
ſchreibung der Wiener Gemeinderaths
wahlen ſofort zu veranlaſſen, ab. Die Debatte
über dieſen Antrag der Antiſemiten war ſehr
ſtürmiſch. Die Radauhelden Lueger'ſcher Ob
ſervanz zeigten ſich wieder einmal im hellſten
Licht. Lueger behauptete unter anderm, daß die
Regierung des Grafen Badeni den Kaiſer zu
einem Ägitator für ihre Anſichten mache. Er
zieh die Regierung der Willkür und der fort
währenden Geſetzesverletzung. Pacher
nannte zunächſt den Vizepräſidenten des Wiener
Landgerichts Holzinger einen gewohnheitsmäßi
gen Juſtizmörder. Das Vorgehen der Regie
rung ſei wiſſentlich ungeſetzlich, dreiſt und brüsk.
Badeni treibe Hochverrätherei. Das Vorgehen
Badenis ſei eine Schmach für das Vaterland.
Lueger ergrſff ſodann abermals das Wort und ſagte,
er werde kämpfen, bis dieſe Regierung von der
Bildfläche verſchwunden ſei. Das Auftreten der
Antiſemiten findet in der Wiener Preſſe die ſchärfſte
Verurtheilung. Mit Recht wird den Lueger
Helden vorgeworfen, daß ſie ſyſtematiſch die Arbeits
zeit des Landtags vergeuden; ſie mißbrauchen ihre
Jmmunität zur Befriedigung perſönlicher Gehäſſigkeit,
ſie erheben die ſchwerſten Anklagen gegen die höchſten
Staatsbeamten ohne den Verſuch einer Begründung
derſelben und ſcheuen ſich nicht, gegen die Krone
verletzende Angriffe zu richten.

Frankreich. Ver franzöſiſche Miniſter
rath beſchäftigte ſich mit dem zwiſchen Frankreich
und der Königin von Madagaskar abge-
ſchloſſenen Vertrage, welchen der dortige General
reſident Laroche von der Königin hat unterzeichnen
laſſen. Durch dieſen Vertrag iſt Madagaskar
zur franzöſiſchen Beſitzung erklärt worden
die Stellung der Königin und die Verwaltung
durch Eingeborene ſind indeſſen beibehalten worden.
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Frankreich wird daher nicht, wie bei einem Lande
welches unter Protektorat ſteht, mit den auswärtigen
Mächten über das Zollſyſtem zu verhandeln
haben, welches vielmehr durch Dekret eingeführt
werden könne. Der Miniſterrath berieth ſodann
über die Form, in welcher der neue Vertrag den
auswärtigen Mächten mitzutheilen ſei.

Ztalien. Beim König von Jtalien hatte
am Mittwoch der italieniſche Botſchafter in Wien,
Graf Nigra, eine Conferenz und conferirte ſodann
mit den Miniſtern Crispi und Baron Blanc, ſowie
mit dem öſterreichiſchungariſchen Botſchafter in Rom

Frhrn. von Paſetti. Der abeſſiniſche Feld
zug hat den Jtalienern bisher keine Erfolge
gebracht, wohl aber ſchon gewaltige Koſten verurſacht.
Das Mailänder Handelsblatt „Comercio“ ſchätzt die
bisherigen Verpflichtungen für den abeſſiniſchen
Feldzug auf achtzig bis hundert Millionen
Lire. Von der Banca D'Jtalig ſeien an geſetz
mäßigen Vorſchüſſen bereits dreißig Millionen erhoben
worden. Die Koſten der eventuellen Oceupirung
der Provinzen Schoag und Harrar berechnet der
„Comercio“ auf über fünfhundert Millionen Lire.
Zweifelhaft ſei es indeſſen, ob das beſiegte Abeſſinien
für e Kriegskoſten aufkommen oder ſie verlohnen
werde.

England. An die Königin von England
und die Prinzeſſin Heinrich von Batten-
berg hat der deutſche Kaiſer anläßlich des
Ablebens des Prinzen Heinrich von Battenberg ſein
Beileid ausgedrückt. Die Leiche des Prinzen iſt,
wie der „Standard“ aus Sierra Leone meldet,
einbalſamirt worden und wird in etwa 10 Tagen
in England eintreffen. Prinz Heinrich von
Battenberg, geboren zu Mailand am 5. October
1858, ein Sohn des Prinzen Alexander von Heſſen,
iſt Schwiegerſohn der Königin von England. Bei
Beginn des Aſchanti Feldzuges meldete er ſich frei
willig zur Theilnahme am Kriege in Afrika. Jn
der engliſchen Armee bekleidete der Prinz den Rang
eines Oberſtlieutenants, außerdem war er Gouverneur
von Schloß Carisbrooke, bulgariſcher Oberſt à Ia
suite des erſten bulgariſchen Jnfanterieregiments
Alexander I. Bald nach ſeiner Ankunft an der
Goldküſte erkrankte er am Fieber und vor wenigen
Tagen ſollte er nach Madeira gebracht werden.

Spanien. Auf Kuba wollen die Spanier
ſchon wieder ein Gefecht gewonnen haben. Nach
einer amtlichen Depeſche aus Havannah griff Oberſt
Vienna in der Nähe von Pedroſo eine Schaar von
1200 Aufſtändiſchen an. Die Spanier nahmen die
feindlichen Stellungen. Die Aufſtändiſchen verloren
12 Todte.

Nordamerika. Die Begeiſterung für
die Monroedoktrin in Amerika fängt an nach
zulaſſen. So erklärte im Senat Walcott, ein
hervorragender Republikaner, in längerer Rede, es
ſei niemals beabſichtigt geweſen, die Monroedoktrin
auf amerikaniſche Staaten, außer den Vereinigten
Staaten anzuwenden, ausgenommen wenn die Jn
tegrität der letzteren bedroht werde. Die Bildung
der VenezuelaCom miſſion ſei eher als eine
Drohung anzuſehen, denn als eine Bürgſchaft für
den Frieden. Die meiſten ſüdamerikaniſchen Staaten
ſeien für Selbſtregierung durchaus ungeeignet be
ſonders Venezuela, welches ſeine Freiheit theilweiſe
britiſchem Beiſtande verdanke. Er hoffe, die Grenz
linie werde ſo beſtimmt, daß die Engländer die
Goldfelder ausbeuten könnten, ohne der Habgier
der Miſchlinge Venezuelas unterworfen zu ſein. Er
hoffe, England und die Vereinigten Staaten würden
allzeit als Brüder zuſammenſtehen. Von dem
Publikum auf den Gallerien wurde die Rede mit
lautem Beifall begrüßt; Walcott wurde von vielen
Senatoren beglückwünſcht.

Dentſchland,

Berlin, 24. Januar. Geſtern Vormittag
machten beide Majeſtäten den gewohnten ge



einſamen Spaziergang im Thiergarten. Nach
Rückkehr von demſelben hörte der Kaiſer die
Vorträge des Kriegsminiſters Bronſart von
Schellendorf und des Chefs des Militär Kabinets
General der Infanterie von Hahnke, ſowie des
Miniſters des Hauſes von Wedel. Am Abend um
7 Uhr fand im Schloſſe bei Jhren Majeſtäten das
übliche bereits erwähnte Votſchafterdiner ſtatt.
Heute will der Kaiſer ſich nach Potsdam zur Be
ſichtigung der Rekruten des 1 Garde Regiments

F. im langen Stall begeben. Am nächſten
Montag vollendet Kaiſer Wilhelm ſein
37. Lebensjahr. Zur Feier des Tages werden ſchon
jetzt umfangreiche Vorbereitungen getroffen.

(In der Bundesrathsſitzung) am
Donnerstag widmete vor Eintritt in die Tages
ordnung der Vorſitzende Staatsminiſter Dr. von
Boetticher dem kürzlich verſtorbenen hanſeatiſchen
Bevollmächtigten Geſandten Dr. Krüger einen
warm empfundenen Nachruf. Sodann wurde dem
Ausſchußantrage zum Entwurf eines Ein führu n gs
geſetzes zu dem Bürgerlichen Geſetzbuch
für das Deutſche Reich Zuſtimmung ertheilt.

Gberlandesgerichtsrath Spahn) aus
Poſen, zur Zeit zweiter Vizepräſident des Reichs
tags, iſt als Kammergerichtsrath an das Kammer
gericht verſetzt worden. Das Reichstagsmandat
deſſelben erliſcht durch dieſe Ernennung nicht.
Zum Kammergerichtsrath iſt auch Landesgerichtsrath
Dr. Kronecker vom Landgericht J in Berlin
ernannt worden.

(Das Magarinegeſetz ſoll nach den
Verſicherungen des landwirthſchaftlichen Miniſters
im Reichstage lediglich die Aufgabe haben, der
frauduloſen Concurrenz der Magarine mit der
Naturbutter entgegenzutreten. Wenn es dem Miniſter
v. Hammerſtein Ernſt damit iſt, daß das Geſetz nicht
ausgenutzt wird, um die Margarinefabrikation zur
Verſchlechterung ihrer Fabrikate zu zwingen, ſo wird
es ihm an Gelegenheit dazu nicht fehlen. So hat
die Reichstagscommiſſiton am Donnerstag einen
Antrag des Abg. Kloſe (Cent.) zugeſtimmt, wonach
zur Herſtellung von Margarine nur durch Centri
fugen gewonnene Magermilch von höchſtens 0,05
Prozent benutzt werden darf. Nur der Antrag des
Herrn v. Plötz, der die Verwendung von Milch
überhaupt verbieten wollte, fand keinen Anklang.
Jn das Kapitel der chicanöſen Behandlung der
Margarine gehört der fernere Beſchluß, der alle
Gaſt und Speiſewirthſchaften, die Margarine ver
wenden, zwingen will, dies auf der Speiſekarte zu
vermerken! Wollen etwa die Concurrenten der
Margarine die Gaſt und Speiſewirthſchaften, die
Marzarine zur Herſtellung der Speiſen verwenden,
boykottiren

(Die „Kreuzztg“) ergeht ſich am Donners
tag in einigen Bemerkungen über die Darlegung
des Falls Hammerſtein ſeitens des Abg. v.
Kröcher, die nicht ohne Intereſſe ſind. Zunächſt
wird angedeutet, daß in der Bemerkung des Abg.
Bachem, an welche Herr v. Kröcher anknüpfte, eine
Nöthigung zur Stellungnahme in keiner Weiſe vor
gelegen habe. Darüber mag ſie ſich mit Herrn
v. Kröcher ſelbſt auseinanderſetzen. Dieſer hat
offenbar das Bedürfniß gefühlt, ſeinen Antheil an
der Sache öffentlich klar zu ſtellen, ohne Rückſicht
auf Parteigenoſſen, die das bisherige Halbdunkel
vorziehen. Herr v. Kröcher, das war auch bisher
bekannt, iſt dasjenige Mitglied des Kreuzzeitungs
comitees, welches von Anfang an in der entſchiedenſten
Weiſe darauf hingearbeitet hat, Herrn v Hammer
ſtein aus der Redaction der „Kreuzztg.“ zu be
ſeitigen. Das iſt auch am Mittwoch allerſeits
anerkannt worden. Wenn aber die „Kreuzztg.“
daran die Erwartung knüpft, daß die übrigen
Parteien nunmehr aufhören würden, den beklagens
werthen Fall gegen die konſervative Partei auszu
beuten, ſo überſieht ſie dabei, daß die Stellung des
Herrn v. Kröcher in dieſer Sache eine ſehr ver

ſchiedene iſt von derjenigen einer von Tag zu Tag
länger werdenden Liſte von Parteigenoſſen des
Herrn v. Hammerſtein, die ſich bemüht haben, die

Schandthaten“ des Kreuzzeitungsredacteurs und
Parteiführers nach Möglichkeit zu beſchönigen. Die
Zeugenausſagen des Oberſtaatsanwalts Dreſcher im
Prozeß Rauch haben ja drüben intereſſante Auf
klärungen gebracht und Herr v. Kröcher hat einige
weitere Beiträge geliefert. Sogar die konſervative
Fraction des Abgeordnetenhauſes nicht diefenige
des Reichstags! hat ſchon Ende Juni oder
Anfang Juli 1895 ſich mit dem Fall Hammerſtein
beſchäftigt und den Austritt deſſelben aus der
Fraction des Abgeordnetenhauſes und des Reichs
tags verlangt, der auch ſofort erfolgte. Eine
öffentliche Erklärung in der „Kreuzztg.“ aber, daß
Herr v. Hammerſtein keinen Einfluß mehr auf das
Blatt habe, hat das KreuzzeitungsComitee ver
weigert. Troß alledem aber hat die konſervative
Preſſe noch monatelang ſich gebehrdet, als ob der
Fall Haminerſtein die Partei eigentlich gar nichts
angehe. Die Mittheilung des Herrn v. Kröcher

recht unerklärlichläßt dieſes Verhalten erſt
erſcheinen.

(Nachruf.) Von der deutſchen, Gruppe der
Jnter parlamentariſchen Friedensconferenz iſt folgender

Nachruf für Dr. K. Baumbach erlaſſen „Am
22. Januar verſchied in Danzig Herr Oberbürger
meiſter Dr. Karl Baumbach. Jn dem ſo früh
Dahingegangenen betrauert die deutſche parlamen
tariſche Friedensgruppe ihren Mitbegründer, Vor
ſitzenden und Hauptvertreter auf den IJnterparlamen
tariſchen Friedensconferenzen zu Rom und Bern, wo

er, damals Vizepräſident des Reichstags die
Friedensgeſinnungen unſerer Nation eindrucksvoll
bekundete. Schmerzerfüllt durch den ſchweren Verluſt,
werden wir unſerem hochverdienten liebenswürdigen
Freunde immerdar ein treues und ehrenvolles An
denken bewahren. Berlin, 23. Jannar 1896. Die
deutſche Gruppe der Juterparlamentariſchen Friedens
conferenz

(Marinenachrichten.) Nach einer bei
dem Obercommando ber Marine eingegangenen tele
graphiſchen Meldung ſind S. M. Schiffe „Stein“,
Commandant Kapitän zur See Rötger, und „Stoſch“,
Commandant Kapitän zur See Thiele (Auguſt), am
21. Januar 1896 in Havannah eingetroffen.

Colonialpolitik.) In Oſtafrika will
eine MontanGeſellſchaft, die ſich nach der
„Nat. Ztg.“ kürzlich mit einer Million Mork ge
bildet hat, Unterſuchungen und Forſchungen für die
Entwickelung und Förderung des Bergbaues vorbe
bereiten und durchführen. Zu dieſem Zwecke kann
die Geſellſchaft Bergwerke und Hüttenwerke,

Ländereien, Schürf und Waſſergerechtigkeiten be
treiben, pachten, erwerben, veräußern oder beleihen,

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 23. Januar.

Bei der Berathung des Etats des Reichskanzlers in
der heutigen Reichstagsſitzung erkundigte ſich Abg. Barth
(frſ. Vgg.) nach dem Schickſal der Währungereſolution und
legte mit Rückſicht auf die Pariſer Bimetalliſtenconferenz,
die Erklärung Balfour's und den Uebergang Rußlands zur
Goldwährung die ſteigende Ausſichtsloſigkeit der
bimetalliſtiſchen Hoffnungen dar. Der Reichskanzler
ſtellte eine Erklärung über die Stellung der verbündeten
Regierungen zu der Währungsreſolution für die nächſte
Zeit in Ausſicht. Graf LimburgStirum hält gute
Beziehungen zu Rußland für nothwendig und erkennt
die Halkung der Regierung in der Transvaalfrage
an. Dr. Barth meint, dann hätte Graf Limburg für den ruſſiſchen Handelsvertrag eintreten müſſen.
Er wolle gute Beziehungen zu Rußland, aber auch zu
England. Wenn Graf Limburg von bezahlten Agenten des
Cobden Clubs ſpreche, ſo gelte das viel mehr von
amerikaniſchen Minenbeſitzern im Intereſſe des Bimetallismus.
v. Kardorff, der die letztere Bemerkung auf ſich bezieht,
behauptet, wenn Barth hinſichtlich der bimetalliſtiſchen
Agenten keine Namen nenne, ſo ſei das eine einfache Lüge,
was der Abg. Barth für eine Unverſchämtheit erklärt.
Präſident v. Buol ruft Barth zur Ordnung, worauf
großer Lärm entſteht. Erſt nachträglich erklärt der Präſident,
die Worte Kardorff's verdienen eine ernſte Rüge. Barth
konſtatirt, daß Kardorff von infamen Lügen geſprochen habe,
da das nicht ſofort gerügt worden, halte er ſich zur Selbſt
hülfe berechtigt. (Lebhafter Beifall links.) Morgen
Fortſetzung.

Ueber neue große Mehrforderungen
für den Reichstag wird dem „Hann. Cour.“
aus Berlin geſchrieben, daß eine Neubewaffnun g
der Artillerie in Frage gekommen ſei, welche
dem Reich einen Mehraufwand von annähernd 200
Millionen verurſacht haben würde. Herr
Miquel, der ſo überaus karg iſt gegenüber der
Juſtiz- Schul und Medizinalverwaltung,
ſoll nach dem „Hann. Cour.“ ſchon für die Deckung
der Zinſen der dazu erforderlichen Anleihe vorgeſorgt
haben. Man ſcheint aber von dieſem Plane zum
Schutz der Schwachen“ abgekommen zu ſein, um
deſto größere Forderungen für die
Marine möglichſt noch in einem Nachtragsetat
zu erheben. Entſcheidend ſei hierfür die Vorfrage,
ob man es auf einen Conflict mit dem
Reichstag deshalb ankommen laſſen wolle. Der

Reichskanzler ſoll vorläufig von der Einbringung
ſolcher Vorlagen abrathen.

In der DonnerstagsSitzung der badiſchen
zweiten Kammer hat der Finanzminiſter Buchen
ber ger im Namen der Regierung erklärt, dieſelbe
würde, falls der Antrag Kanitz an den Bundesrath
gelangt wäre, unbedingt gegen denſelben geſtimmt
haben. Die Regierung ſtehe auch jeder prinzipiellen
Aenderung der Grundlagen unſerer Währung ab
lehnend gegenüber. In Bezug auf den Antrag Kanitz
hat auch der bayeriſche Miniſter des Jnnern, Herr
v. Feiliſch in der Dienſtags- Sitzung des bayeriſchen
Abg. Hauſes keinen Zweifel darüber beſtehen laſſen,
daß die Regierung entſchloſſen iſt, dieſen Antrag
nicht nur, ſondern die agrariſche Agitation überhaupt
entſchieden zu bekämpfen. Ueber die Abſichten des
preußiſchen Miniſters des Jnnern hat bisher
noch nichts verlautet

Nach einer Mittheilung der „Poſt“ hätten
die von den einzelnen Fraktionen beſtellten Refe
renten für das bürgerliche Geſetzbuch ſich
bisher nicht für, ſondern gegen den konſervativen

Vorſchlag ausgeſprochen, den ganzen Entwurf einer
Commiſſion zu überweiſen. Man habe ſich dahin
geeinigt, den Fraktionen zu empfehlen, dem Vorſchlage
des Abg. Spahn entſprechend nur einzelne Materien
an eine Commiſſion zu verweiſen. Eine Verſtän
digung über die Auswahl dieſer Punkte ſolle nach
dem Eingange des Einführungsgeſetzes verſucht werden.

In der Budgetcommiſſton des Reichs
tags begann am Donnerstag die Berathung des
Militäretats und wurden die aus dem Ordi
narium des Etats überwieſenen Titel in Bezug auf
die Verhältniſſe der Militärärzte und Bekleidungs
ämter erledigt.

Gegen die Beſtenerung und Ver
theuerung von Margarine ſind nicht weniger
als 2388 Petitionen aus den verſchiedenſten Orten
Deutſchlands mit mehr als 100 000 Unterſchriften
eingegangen. Dieſen Petitionen ſtehen gegenüber 33
Petitionen landwirthſchaftlicher Vereine
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Provinz und Umgegend.

Naumburg, 22. Jan. Ein raffinirter
Schwindel wurde geſtern Mittag in einem Ge
ſchäftslocale der Kanalſtraße verſucht. Dort war
bei der Jnhaberin ein junger Menſch erſchienen und
hatte ein anſcheinend amtliches Schriftſtück vorge
zeigt mit der Erklärung: es treibe in hieſiger Stadt
und Gegend eine Falſchmünzerbande ihe Weſen, die
u. a. auch in dieſem Geſchäft falſches Geld ausge
geben habe; er ſei daher von der Staatsanwaltſchaft
beauftragt, ſich von der Frau ihren Baarbeſtand
geben zu laſſen, damit man das falſche Geld
daraus ausſondere. Schon hatte die beſtürzte Frau
eine Summe Geld aufgezahlt, als eine Nachbarin
dazu kam und, weil ſie die Sache für verdächtig
hielt, der Frau davon abrieth, das Geld auszuliefern.
Der „Beamte“ mußte unverrichteter Dinge abgehen,
allerdings mit der Warnung die Frau werde ſchon
ſehen, welche Strafe ſie ſich durch ihre Weigerung
zuztehhe. Jene reſolute Nachbarin verfolgte aber
von weitem das junge Bürſchchen und holte ihn
auch endlich in der Gegend der neuen Schänke ein,
wo er ſich willig von ihr greifen und zur Wache
bringen ließ, als ſeine Bitten um Freilaſſung ſie
nicht erweichten. Er will ein VBarbier aus
Delitzſch ſein.

t Delitzſch, 22. Januar. Vier Schüler
tummelten ſich heute Nachmittag auf dem Eiſe des
kleinen Stadtgrabens. Die Scholle brach und
alle viere ſanken ins Waſſer. Nachbarn retteten
drei der Knaben mittels Leitern. Einer iſt bis jetzt
noch nicht aufgefunden worden.

t Nach dem neuen preußiſchen Etat für 1896/97
ſind 150000 Mark als erſte Rate für Erweiterungs
bauten des Bahnhofs in Gotha, 50000 Mark zur
Erweiterung des Bahnhofs in Köſen und 90000
Mark zur Erweiterung des Bahnhofs in Triptis
beſtimmt.

Wer der heutigen Coneurrenz
die Spitze bieten will,

bedarf vor Allem ſeiner vollen Kraft und Ge
ſundßeit. Nur ein Körperlich und geiſtig ge
ſunder Menſch vermag ſeinen Beruf „voll und
ganz auszufülken und iſt im Stande gewinn
bringende Hbſichten und Bläne zur Durchführung
zu bringen. Wenn nicht ſchwerere Krankheitszuſtände
zu Grunde liegen, ſo ſind es meiſtens „Nerven
ſtörungen““, welche den Menſchen „„lethargiſch
machen und demſelben den nothwendigen Arbeits
Jmpuls“ rauben. Euergieloſtgkeit, Lethargie,

gert se

Mangel an Hrbeits- Jmpuls, geiſtige Depreſſton,
Gedächtnißſchwäche und ähnliche Symptome ſind
Zeichen beginnender Veuraſthenie, welche rechtzeitiger
Wehandlung bedürfen. In leichten Fällen können
die urſächlichen Momente hauſtg allein auf hiegieniſch
diätetiſchem Wege behoben werden ſchwere Falle da
gegen erfordern eine durchgreifende Medication. Von
zuverläſſtgem Erfolge bei alen heilbaren Tungen-
Nerven und Rückenmarks- Leiden beweiſt ſich,
wie der nachſtehende Wericht wiederum auf's
Jene lehrk, die Sangang- Heilmekhode. Herr
Wilhelm Klein zu Lamperkheim (Heſſen), Schöne Frauenſtr. 10,
welcher durch die SanjanaHeilmethode von einem ſchweren
Rervenleiden dauernd wiederhergeſtellt wurde, ſchreibt: In
die Direction des SanjangVnſtituts zu London, S. E. Hoch
geehrte Direction. Mit dankerfülltem Herzen beehre ich mich
Jhnen ergebenſt mitzutheilen daß ich durch Anwendung Jhrer
bewährten Heilmethode vollſtändig und dauernd wiederherge
ſtellt bin. Jch kann daher nicht unterlaſſen, Jhr ſegens
reiches Inſtitut jedem Kranken auf das eindringlichſte und
wärmſte zu empfehlen. In größter Hochachtung verbleibe
Lampertkheim, 21. Mai 1894. Jhr dankbarer Wilhelm Klein

Die Sanjang- Heilmethode“ beweiſt ſich von zu
verläſſtgem Erfolge bei allen heilbaren „Tungen-,
Nerven und Rückenmarks Teiden.“ Man
bezieht dieſes bewährte Heilverfahren jederzeit
„franco und kKoſtenfrei“ durch den Secretär des
Sanjang-Jnſtikuts, Herrn Hermann Dege zu
Leipzig.
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Provinz und Umgegend.
[I Halle a. S, 23 Jan. (Schwurgericht.)

Wegen Münzverbrechen bezw. Anſtiftung dazu
ſtanden unter Anklage: 1) der frühere Bäcker
jetzige Arbeiter Ernſt Julius Nehring aus
Taucha bei Weißenfels, 24 Jahr alt, verheirathet,
unbeſtraft; 2) der Schenkwirth Guſtav Adolf
Schäfer von hier, 61 Jahr alt, unbeſtraft; 3) der
Kellner Albert Friedrich Jähnert von hier,
27 Jahr alt, unbeſtraft. Der Sachverhalt iſt
folgender: Nehring hatte ſich vom Handarbeiter
Wilhelm Kellermann aus Taucha, der z. Z. wegen
Falſchmünzerei eine Zuchthausſtrafe verbüßt, über
reden laſſen, einen Poſten falſche Einmarkſtücke
unter die Leute zu bringen, was er denn auch
gethan hat. Jn der Schäferſchen Gaſtwirthſchaft
ſetzte er an den Kellner Jähnert mehrere dieſer
Falſchſtücke ab, die dieſer ſogleich als falſch erkannte
und zurückwies. Er ließ ſich von Nehring aber
doch beſtimmen, die Falſchſtücke zu behalten
und anderweit zu verwerthen. Ein ſolches Falſch
ſtück gab Jähnert an Schäfer bei der Abrechnung
ab; derſelbe erkannte es auch gleich als falſch, ließ
ſich aber wieder von ſeinem Kellner beſtimmen, es
weiter auszugeben. Die Geſchworenen bejahten die
Schuldfragen bezüglich des Nehring und des Jähnert,
verneinten dieſelben bezüglich des Schäfer. Nehring
wurde zu 2 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehr
verluſt, Jähnert zu 1 Monat Gefängniß verurtheilt,
Schäfer dagegen freigeſprochen. Der Schreiber
Paul Korn aus Eisleben, 20 Jahr alt, vorbeſtraft
wegen Unterſchlagung, hatte ſich der ſchweren
Urkundenfälſchung in Verbindung mit Unterſchlagung
in 7 Fällen ſchuldig gemacht. Die ſeinem Prinzipal,
dem Gerichtsvollzieher Hanke unterſchlagene Summe
beläuft ſich auf nahezu 400 Mk. Korn will aus
Noth gehandelt haben, da er mit 20 Mk. Monats
gehalt nicht habe auskommen können. Es wurden
ihm indeſſen mildernde Umſtände nicht bewilligt und
er zu 2 Jahren Zuchthaus und 5 jährigem Ehrverluſt
verurtheilt.

Eiſenach, 23. Jan. Ueber einen Mord
verſuch in Verbindung mit einem Selbſtmord
verſuch wird aus dem weimariſchen Dorfe Sünna
bei Vacha berichtet Der in guten finanziellen Ver
hältniſſen lebende Landwirth Weigand ſtürzte ſich

jedenfalls in einem Anfalle von Geiſtesſtörung
auf ſein Weib, mit dem er in gutem Einver

nehmen lebte, um ihm den Leib aufzuſchlitzen. Das
Meſſer verfehlte jedoch ſein Ziel und durchſchnitt
der Frau den oberen Theil eines Beines. Darauf
brachte W. ſich ſelbſt einige ſchwere Wunden am
Halſe und Unterleibe bei. Der Zuſtand beider
Eheleute iſt derart, daß an Erhaltung ihres Lebens
kaum gedacht werden kann. (S.-Ztg)

Weißenfels, 23. Jan. Jn der Marien
grube in Deuben explodirte heute ein Keſſel; zwei
Arbeiter wurden ſchwer, ein Jngenieur leicht verletzt.
Es iſt dies der dritte Unglücksfall innerhalb
4 Monaten an derſelben Stelle.

F. Erfurt, 23. Jan. Eine aufregende
Scene gab es nach der S.Ztg. geſtern auf dem
vormittags gegen 8 Uhr von hier nach Halle ver
kehrenden Perſonenzuge. Ein hieſtger Transporteur
hatte einen Zuchthäusler nach Halle zu befördern,
in der Gegend von Weimar öffnete aber der unge
feſſelte Sträfling die Counpeethür und verſuchte
hinauszuſpringen. Es entſpann ſich ein furchtbarer
Kampf zwiſchen dem baumſtarken Zuchthäusler und
dem Begleiter, welch letzterer ſchließlich, wollte er
nicht ſelbſt mit hinausſtürzen, loslaſſen mußte.
Der Sträfling kollerte über die Böſchung hinab,
der Transporteur aber zog die Nothleine, der Zug
hielt und eine Jagd auf den Ausreißer begann, der
ſchließlich eingefangen und in den Zug zurückgebracht
wurde, welcher nach dem Jntermezzo ſeine Fahrt
fortſetzte.

Markranſtädt, 23. Jan. Ein recht be
dauerlicher Unfall ereignete ſich geſtern im
benachbarten Dörfchen Queſitz, der wiederum Vorfſicht
im Umgange mit Schußwaffen predigt. Der 20fähr.
Sohn des Gutsbeſitzers Z. fand in deſſen Abweſen
heit das mit einer Schrotpatrone geladene Teſching
ſeines Vaters in einer Ecke. Jn der Meinung nun,
es ſei nicht geladen, nahm er daſſelbe mit in die
Scheune, wo man mit Dreſchen beſchäftigt war, um
Scherz zu treiben. Dabei legte er es auf eine der
Mägde an und ſchoß derſelben die volle Ladung
Schrot ins Geſicht, ſo daß die hieſigen Aerzte die
Ueberführung der Bedauernswerthen in die Augen
klinik nach Leipzig ſofort anordneten. Jnwieweit die
Sehkraſt der Augen in Mitleidenſchaft gekommen iſt,
kann jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden. (S.-Ztg.)

F Chemnitz, 23. Januar. Flüchtig geworden
ſind nach Verübung großer Betrügereien und
Zurücklaſſung erheblicher Schulden der 32 jährige
Dr. med. Heinrich Weber und der Kapellmeiſter
Franz Fiſcher nebſt Frauen und Kindern.

z Mr. l des
c

Merſeburg, den 25. Januar 1896.
Die hieſige Privat Theater-Geſellfchaft

brachte am Donnerstag Abend im „Tivoli“ vor
dichtbeſetztem Hauſe den vieraktigen Schwank „Der
Raub der Sabinerinnen“ von Franz und
Paul von Schönthan zur Aufführung. Die Haupt
rollen dieſes amüſanten Stückes befanden ſich in be
währten Händen und kamen ſehr gut zur Geltung.
Eine geradezu vorzügliche Leiſtung bot der Vertreter des
Theaterdirectors Edmund Strieſe, der dieſe köſtliche
Figur in gelungenſter Weiſe verkörperte und dadurch
das Publikum zu wahren Lachſalven reizte. Nach
Schluß der Vorſtellung hielt ein gemüthliches
Tänzchen den jüngeren Theil der Anweſenden noch
bis in die ſpäteren Nachtſtunden in fröhlichſter
Stimmung beiſammen.

Bei der Abfahrt von der Faſaneriebrücke glitt
geſtern der Geſchirrführer eines Oberbeunger Land
wirths von ſeinem hoch mit Reiſigholz beladenen
Wagen herab und zog ſich durch den Sturz eine ſo
erhebliche Verſtauchung zu, daß er ſich nur mit
Hülfe ſeines dem Geſchirr folgenden Herrn zu er
heben vermochte. Wenig hätte gefehlt und der un
vorächtige Menſch wäre von ſeinem Wagen auch
noch überfahren worden.

Der Verband der deutſchen Schuh
und Schäfte-Fabrikanten ſchreibt uns: Die
Lederpreiſe, welche bekanntlich in der Zeit vom
Frühjahr bis Oktober v. J. eine ungewöhnliche
Steigerung erfahren hatten, ſollen nach einer beim
Publikum hervorgerufenen Annahme jetzt wieder auf
den früheren Stand zurückgekehrt und demgemäß auch
eine Preisermäßigung des Schuhwerks begründet ſein.
Dieſe Annahme iſt jedoch eine irrige, insbeſondere
trifft ſie nicht für Kalbleder, d. i. das wichtigſte
Material der Schuhwaareninduſtrie zu, deſſen Preis
ſich durchaus auf der bis Oktober vorigen Jahres
erreichten Höhe erhalten hat und wahrſcheinlich
noch weiter ſteigen wird. Nur Unterleder und Roß
leder haben einen Preisrückgang, der aber in keiner
Weiſe eine merkbare Preisermäßigung des Schuh
werks rechtfertigen würde, erfahren außerdem iſt
ſolche den Schuhfabrikanten auch ſchon deshalb nicht
möglich, weil ſie allgemein gar nicht in der Lage
geweſen ſind, der Lederpreis- Erhöhung der Hauſſe
periode mit den Preiſen ihrer Fabrikate zu folgen
und daher vielfach ohne Nutzen haben arbeiten
müſſen. Wollten dieſelben aber jetzt mit den Preiſen
ihrer Fabrikate heruntergehen, ſo würden ſie noch
unter den Herſtellungskoſten verkaufen müſſen. Es
wäre daher ebenſo ungerechtfertigt, wenn das Publikum
den Schuhgeſchäften zumuthen wollte, jetzt wieder
billiger zu verkaufen.

Stadttheater in Halle.) Das zugkräftige
Kaſſenſtück des Stadttheaters, das entzückende und ſo
prächtig und glanzvoll ausgeſtattete Weihnachts
märchen „Sneewittchen und die 7 Zwerge“,
wird nächſten Sonntag Nachmittag 3 Uhr zum
15 und letzten Male gegeben und zwar als 25.
Fremdenvorſtellung bei halben Preiſen. Abends
7 Uhr wird die Perle aller komiſchen Opern „Die
luſtigen Weiber von Windſor“ gegeben und
vorher eine Novität des geiſtreichen Schrifſtellers Paul
Lindau, „Die Venus von Milo“, Schauſpiel in 1
Akt. Herr Georg Antbes, Kammerſänger und
kgl. Hofopernſänger, erſter Heldentenor vom Hof
theater in Dresden, gaſtirt in der Woche als Raoul
in den „Hugenotten“ und als Tannhäuſer.
Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. S.
von Sonntag den 26. bis Sonnabend den 1. Febr. 1896.

Sonntag: Nachmittag: „Sneewittchen und die 7
Zwerge.“ Abend: „Die luſtigen Weiber von Windſor.“

Montag: „Der Prinz von Homburg.“ Dienſtag
„Die Hugenotten.“ Mittwoch: „Hänſel und Gretel.“
hierauf: „Das Nachtlager in Granada.“ Donnerstag:
„Drei.“ vorher: „Die Venus von Milo.“ Freitag:
„Tannhäuſer.“ Sonnabend: „Fräulein Doktor.“

Oeſſfentliche Schöffengerichts-Sitzuteg
vom 23. Januar.

Der wiederholt vorbeſtrafte Handarbeiter Friedrich
Walther zu Keuſchberg, 48 Jahre alt, hat nach Beweis
aufnahme am 5*. October 1895 in ſeinem Wohnorte durch
Jodeln und Singen auf öffentlicher Straße in ungebührlicher
Weiſe ruheſtörenden Lärm erregt und iſt deshalb zu 3
Wochen Haft verurtheilt worden.

2) Die Cigarrenmacher Triller'ſchen Eheleute Friedrich
und Anna hier waren angeklagt, am 9. November v. J.
hierſelbſt die verehelichte Fabrikſchloſſer Emma Fiedler, ihre
Stubennachbarin, gemeinſchaftlich und körperlich mißhandelt
zu haben, und Friedrich Triller außerdem noch wider
rechtlich in Fiedler's Wohnung eingedrungen zu ſein, indem
nach vorangegangenem Wortwechſel zwiſchen den beiden
Frauen der Ehemann Triller in die Fiedler'ſche Küche ging,
die Jnhaberin herauszog, und ſie dann auf dem Flur mit
ſeiner Frau ſchlug. Gegen Triller wurde wegen Körper
verletzung auf 3 Mark oder einen Tag Gefängniß, wegen
Hausfriedensbruchs auf 5 Mark Geldſtrafe ev. einen Tag
Gefängniß erkannt deſſen Frau wurde wegen körperlicher
Mißhandlung gleichfalls zu 3 Mark Geldſtrafe oder einen
Tag Gefängniß verurtheilt.

6) Das Strafverfahren gegen die verehelichte Schacht
arbeiter Wilhelmine Götze aus Kl. Oſtrau wegen Körper
verletzung iſt eingeſtellt worden.

7) Die Kellnerin Louiſe Neuneck aus Leipzig wurde
von der ihr zur Laſt gelegten Unterſchlagung, die ſie am
letzten Dürrenberger Brunnenfeſte zum Nachtheile des
Reſtaurateurs Probſt, bei dem ſie behülflich war, verübt
haben ſollte, freigeſprochen.

8) Weiter wurde koſtenlos freigeſprochen der Cigarren
arbeiter Wilhelm Dietze von hier. Derſelbe war der
Bedrohung beſchuldigt.

Zwei andere Strafſachen wurde vertagt.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
S Kötzſchau, 22. Jan. Vom 4. Februar ab

bis Ende Juni wird hier ein Beſchäler des kgl.
Landgeſtüts Kreuz zur Benutzung ſeitens der Herren
Pferdezüchter aufgeſtellt werde.n Stationsvorſteher
2. r Paſewaldt iſt von Eibicht nach Corbetha
verſetzt.

S Körbisdorf, 24. Jan. Die hieſige Zucker
fabrik beendete heute ihre diesmalige Campagne,
in welcher 802 520 Centner Rüben (gegen 1084 940
Centner im Vorjahre) verarbeitet wurden.

s Goddula, 22. Jan. Die am Montag im
Hentſch'ſchen Locale hier abgehaltene Generalver
ſammlung des Gaſtwirthsvereins zu Dürren
berg u. Umg. erfreute ſich eines recht zahlreichen
Beſuches. Zunächſt legte der Kaſſirer Herr M.
Förſter Rechnung über das verfloſſene Jahr und
wurde derſelbe nach Prüfung und Richtigbefund
derſelben dankend entlaſtet. Trotzdem der Verein
in der kurzen Zeit ſeines Beſtehens große Geldopfer
erforderte, konnte dennoch ein kleiner Ueberſchuß
in das neue Vereinsjahr übernommen werden. Es
erfolgte ſodann die Wahl des Vorſtandes. Neu
reſp. wiedergewählt wurden folgende Herren: Fr.
Wahren- Dürrenberg 1. Vorſ., O. Zſchammer
Lützen 2. Vorſitzender, M. FörſterKeuſchberg
Kaſſtrer, H. SchwarzburgerGroßlehna Schrift
führer, R. Müller- Lützen Stellvertreter. Nach
dem noch verſchiedene Vereinsangelegenheiten zur
Sprache gebracht und mehrere Kollegen von Lützen
neu aufgenommen worden waren, widmete Kollege
F. Sieler dem Vereine noch einige herzliche Worte
und ſchloß die Verſammlung mit einem dreifachen
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer. (L. V.)

Laundwirthſchaftlicher Kreisverein
Merſeburg.

Die am Mittwoch im „Tivoli“ abgehaltene Ver
ſammlung des landwirthſchaftlichen Kreisvereins war
ungemein zahlreich beſucht, was wohl zumeiſt auf
Rechnung der Anweſenheit des Herrn Geheimen
Regierungsrath Prof. Dr. Märcker geſetzt werden
mußte. Der Vorfſttzende Herr Graf Hohenthal
begrüßte den hochgeſchätzten Gaſt aufs herzlichſte,
wies auf die Bedeutung der von demſelben zu er
örternden Zuckerſteuerfrage hin und ſprach die
Hoffnung aus, daß die in dieſer Angelegenheit vor
zuſchlagende Reſolution einſtimmige Annahme finden
werde.

Herr Geheimrath Prof. Märcker ergriff nunmehr
das Wort zu dem von ihm angekündigten Vortrage
„Was haben die Landwirthe von dem
neuen Zuckerſteuergeſetz zu erwarten?“
Der Hauptinhalt ſeiner Ausführungen, deren Logik
eine zwingende Gewalt auf jeden Zuhörer ausüben
mußte, war etwa folgender. Die Landwirthſchaft
in der Provinz Sachſen verdankt ihre hohe Blüthe
vornehmlich dem Zuckerrübenbau. Wir haben
durch ihn die Anwendung künſtlicher Düngemittel
gelernt und ſind durch ihn veranlaßt worden, eine
vermehrte Zahl von Geſpann und Handarbeitskräften
auch beim Körnerbau zu benutzen. Mit dem Zucker
rübenbau aber ſtehen noch viele andere Gewerbs
zweige in Verbindung, die ohne ihn kaum prosperiren



würden. Iſt es darum dringend wünſchenswerth,
den Zuckerrübenbau auf ſeiner jetzigen Höhe zu er
halten, ſo müſſen wir auch den Maßnahmen zuſtimmen,
welche zur Erreichung dieſes Zweckes nöthig erſcheinen.
Eine ſolche Maßnahme bietet das von der Reichs
regierung vorgelegte Zuckerſteuergeſetz, das wir im
Großen und Ganzen dankbar begrüßen dürfen.
Daſſelbe will die Ausfuhrpräwie, welche heute 1,25
Mk. pro Doppelcentner beträgt, auf 4 Mk. pro
Doppelcentner normiren. Doch ſoll der Satz kein
dauernder ſein, ſondern nur auf ſo lange Zeit gelten,
als auch das Ausland Prämien zahlt. Das Geſetz
ſoll alſo lediglich den Charakter eines Kampfgeſetzes
haben, da wir thatſächlich bei allſeitiger Auſhebung
der Prämien ſehr wohl auf dem Weltmarkte con
curriren können. Woher nun das Geld für die
Erhöhung der Exportboniſikation nehmen, die etwa
32 bis 36 Millionen betragen würde Der Ge
ſetzentwurf beabſichtigt die Einführung einer zwei
fachen Steuer, nämlich einer ſtaffelförmig ſteigenden
Betriebsſteuer von 5 Pf. pro Doppelcentner bei einer
Production von 5000 Doppelcentnern und einer um
6 Mk. pro Doppelcentner vermehrten Conſumſteuer
von 24 Mk, was einer Vertheuerung des Zuckers
um etwa 3 Pf. pro Pfund gleichkommen dürſte.
Die erſtere erſcheint insbeſondere den billig arbeiten
den großen Fabriken gegenüber völlig gerechtfertigt,
und die letztere kann in Anbetracht ihrer volks-
wirthſchaftlichen Bedeutung weder drückend genannt
werden noch einen Rückgang des Conſums befürchten
laſſen. Nun liegt freilich die Gefahr nahe, daß die
Erhöhung der Ausfuhrprämie die rapide Vermehrung
der Production im Gefolge hat. Doch das Geſetz
ſucht einer ſolchen wirkſam zu begegnen, indem es
die Contingentirung einführt, und zwar mit einer
Geſammtproduction von gegenwärtig 14 Mill. Doppel
centnern. Außerdem will es, um die Gründung neuer
Fabriken zu erſchweren, den letzteren im erſten Jahre
gar keine Prämie und im zweiten nur die Hälfte
zahlen und ihnen im erſten Jahre noch einmal ſo
viel Betriebsſteuer und im zweiten noch einhalbmal
ſo viel auferlegen. Gegen dieſe Beſtimmungen iſt
zu bemerken, daß die Contingentirung mit 14 Mill.
Doppelcentnern angeſichts des heutigen Standes der
Production eine etwas zu niedrige iſt und die
Maßregeln bezüglich der neu entſtehenden Fabriken
im berechtigten Jntereſſe der alten nicht ſtreng genug
ſind. Die meiſte Beſorgniß hegt man im Falle der
Annahme des Geſetzes betreffs der Kaufrübenbauer,
weil man einerſeits fürchtet, die Fabriken würden
ſich künftighin auf den eigenen Rübenbau beſchränken,
und anderſeits meint, ſie möchten die Lieferanten
größerer Mengen den Lieferanten kleinerer Mengen
vorziehen. Sicherlich ſteht man hierin zu ſchwarz,
aber ganz ohne Grund iſt die Beſorgniß nicht, und
es wäre wünſchenswerth, Mittel und Wege zu finden,
um nach dieſer Richtung hin etwaigem Schaden
vorzubeugen. Der Herr Vorſitzende ſprach dem
Herrn Referenten den lebhafteſten Dank der Ver
ſammlung aus, den dieſe bereits durch lauten Beifall
zu erkennen gegeben und nochmals durch Erheben
von den Plätzen bethätigte. Die Hauptgedanken des
Vortrags wurden in einer Reſolution zuſammenge
faßt, welche ohne eigentliche Discuſſion einſtimmig
zur Annahme gelangte.

Der zweite Theil der Tagesordnung war der
Erledigung von Generalien gewidmet. Herr
Graf Hohenthal berichtete über den neuge
gründeten Pferdezuchtverein für den Kreis
Merſeburg. Derſelbe hat ſich nunmehr vollſtändig
konſtituirt und auch bereits eine Körordnung ent
worfen, welche dem Eentralvorſtande in Halle zur
Genehmigung unterbreitet iſt. Von dem thüringiſch
ſächſiſchen Reitervereine ſind 100 Mk. zu Freideck
ſcheinen bewilligt worden die gleiche Summe zu
dem gleichen Zwecke beſchloß auch der landwirth-
ſchaftliche Kreisverein zu gewähren. Eine Vermehrung
der königlichen Hengſte im Kreiſe hat die Geſtüts
verwaltung leider ablehnen müſſen, da ein Bedürfniß
dazu nicht hervorgetreten iſt. Behufs Einführung
von Zuchtſtuten werden Meldungen noch angenommen.

Herr Oberroßarzt Genſert regte zu recht
fleißiger Benutzung der hier beſtehenden Hufbeſchlag

chule an, indem ereindringlichſt auf den hohen Werth
eines guten Hufbeſchlags hinwies. Herr Graf Hohen
thal theilte mit, daß die Landwirthſchaftskammer für die

Provinz Sachſen auf den 30. d. M. nach Halle
einberuſen ſei. Die Firma Schippan Comp.
in Freiberg empfiehlt als vorzügliches Einſtreumittel
das von ihr hergeſtellte Superphosphat-Gyps.
Aus der Mitte der Verſammlung wurde dazu be
merkt, daß auch das billigere Superphosphat zum
Einſtreuen völlig genüge, ja daß dieſes letztere
vielleicht noch vorzuziehen ſei, weil Superphosphat
Gyps anſcheinend die Klauen des Rindviehs an
griffen. Herr Graf Hohenthal machte noch
mals auf den Gebrauch des Kneippſchen Gerſten
malzkaffees und der Hafergrütze aufmerkſam,
wobei er ebenſowohl die ſanitäre wie die volks
wirthſchaftliche Seite der Sache gebührend her-

vorhob. Herr Oberroßarzt Genſert referirte
über das auch in hieſiger Gegend immer häufiger
vorkommende ſeuchenhafte Verkalben, das
ſeine Urſache in der durch den lebhaften Viehhandel
begünſtigten Anſteckung habe. Eine Vernichtung des
Anſteckungsſtoffes durch Desinfizirung der Ställe
ſei bisher ſtets fruchtlos geblieben, dagegen könne
er konſtatiren, daß eine den Thieren vom dritten
Monat an gegebene Einſpritzung mit Carbolſäure
faſt in allen Fällen den beſten Erfolg gehabt.
Herr Regierungspräſident a. D. v. Dieſt that der
von den Zeitungen gemeldeten Einführung kranken
ruſſiſchen Getreides Erwähnung und wünſchte
eine ſorgfältige Unterſuchung der Sache, da dieſelbe
von Einfluß auf die Handhabung der Beſtimmungen
über den ruſſiſchen Handelsvertrag ſein könne.
Herr Graf Hohenthal machte Mittheilung über
die Beobachtungen der meteorologiſchen Station
des Herrn Klauß. Wir heben daraus hervor,
daß das verfloſſene Jahr die größte Regenmenge
ſeit 1882 aufzuweiſen hatte.

Vermiſchtes.
Eiferſuchtsdrama.) Ein an der Schule der

Katharinenhütte Kattowitz angeſtellter Lehrer ermordete
durch Revolverſchüſſe ſeine Braut und erſchoß ſich dann
ſelbſt. Das Motiv der That war Eiferſucht.

(Mord.) Der Draht meldet aus Krefeld vom 22.
Jan.: Karuſſellbeſitzer Kracher zu Oppum wurde in
vergangener Nacht von dem Budeninhaber Weiß ermordet.
Der Mörder iſt verhaftet.

(Der Mord an der Poſtſchaffnersfrau
Wende,) die im Juli 1890 im Berliner Thiergarten
erſchoſſen aufgefunden wurde, wird auch ferner ungeſühnt
bleiben. Anfangs dieſes Monats hatte ſich bei der Polizei
in Weimar der aus Freiburg in. Sachſen ſtammende Draht
zieher Goldbeck als Mörder der Frau Wende geſtellt, der
dann auch nach Berlin ins Unterfuchungsgefängniß gebracht
wurde. Hier zog er ſeine Selbſtbezichtigung zurück und die
Acten über den Wendeſchen Mord mußten wieder geſchloſſen
werden. Es blieb vorläufig nur die Frage voffen, ob der
gute Mann nicht in anderer Form deshalb zur Rechenſchaft
gezogen werden könne, weil er Polizei und Gericht
getäuſcht hat. Die Frage ſcheint indeſſen eine verneinde
Antwort gefunden zu haben, denn Goldbeck iſt, wie erſt
jetzt bekannt wird, bereits vor acht Tagen auf freien
Fuß geſetzt worden, ohne daß ihm ein Haar gekrümmt
wurde. Wenn ſein Zweck bei der Selbſtbezichtigung nur
geweſen iſt, auf Staatskoſten nach Berlin befördert zu
werden, ſo iſt es ihm ganz nach Wunſch gegangen

(Der angebliche Baron Balzouit,) der am
Sonntag früh den Mordverſuch gegen den Gaſtwirth Fritz
Börmann in der Gerbſchen Weinſtube in Charlotten
burg verübt hat, iſt identiſch mit einem aus Prag ſteck
brieflich verfolgten Menſchen Namens Wilhelm Röling, der
in dortigen Sportkreiſen ſehr bekannt war. Röling war
bei einer Fahrradfirma in Prag angeſtellt und iſt nach
Verübung von Checkfälſchungen, und eines Diebſtahls, die
ſeine ſteckbriefliche Verfolgung veranlaßten, auf dem Zwei
rad nach Deutſchland geflüchtet.

(Durch einen Unfäll bei der Jagd) iſt jüngſt
in Langnow bei Pritzwalk ein Knecht erſchoſſen worden.
Dem Bauergutsbeſitzer Gaede ging auf der Jagd durch
einen unglücklichen Zufall die Büchſe zu früh los und der
Schuß fuhr einem aus Pritzwalk gebürtigen Knecht
Borchert in die Schläfe, ſo daß der Tod auf der Stelle
eintrat.

Ferdinand Schichau) Jn Elbing iſt der
Geheime Tommerzienrath Ferdinand Schichau am Donners
tag Mittag geſtorben. Schichau, der am 1. Februar
1812 zu Elbing geboren wurde, erlernte nach Abſolvirung
des dortigen Realgymnaſiums den Maſchinenbau und ſtudirte
3 Jahre am Gewerbeinſtitut zu Berlin. Jm Jahre 1837
gründete er ſeine berühmt gewordene Maſchinenfabrik und
Schiffswerft in Elbing, in der mehrere tauſend Arbeiter
beſchäftigt werden. Schichau baute in Deutſchland das erſte
eiſerne Schiff und den erſten Dampfbagger. Ebenſo lieferte
er zuerſt eine ZweieylindercompoundDampfmaſchine, dann
die erſte Compoundſchiffsmaſchine der deutſchen Marine und
das erſte ſeefähige Torpedoboot. Auch die erſte deutſche
CompoundLocomotive wurde von Schichau gebaut.

(Todtſchlag.) Ein 15 jähriger Knabe gerieth in
Obervellmar mit einem 18 jährigen jungen Manne beim
Schlittſchuhlaufen in einen Streit, der in Thätlichkeiten
ausartete. Der ältere trat dem jüngeren das Rückgrat
mit den mit Schlittſchuhen beſpannten Füßen ein, ſo daß
der Schwerverletzte ſtarb. Der Thäter wurde verhaftet.

(Droſchken auf Gummirädern) und mit
elektriſcher Beleuchtung ſind in einer Wagenbauanſtalt in
Berlin in Arbeit und werden bereits am nächſten Monat
in Betrieb geſetzt. Die Gefährte, die im Auftrage einer
Fuhrgeſellſchaſt hergeſtellt werden, ſind ſehr elegant gebaut
und ähneln Equipagen die Fenſter derſelben beſtehen aus
Kriſtallglas, die Laternen werden durch elektriſche Glüh
lampen erhellt. Jn dem Jnnenraum der Droſchken iſt
ebenfalls Glühlicht angebracht von ſolcher Leuchtkraft, daß
die Paſſagiere bei dem Schein des Lichtes bequem leſen
können. Die Gefährte werden ſämmtlich mit Fahrpreis-
anzeigern verſehen werden.

Der Director der Handelsbank in Neuen-
burg) wurde am Donnerstag Morgen verhaftet. Bei
der Reviſion der Bücher hatte ſich ein Defizit von
1750 000 Fres. ergeben, welches durch Börſenoperationen
des Directors verurſacht war. Der Schaden iſt durch den
Reſervefonds und das Vermögen des Verhafteten gedeckt.
Der Geſchäftsbetrieb der Bank bleibt ungeſtört, auch
erleiden die Gläubiger keinen Schaden

(Die Berliner Polizei und Feuer wehr) wird
in den nächſten Tagen Mannſchaften für den äußeren
Dienſt mit Zweirädern ausrüſten. Insbeſondere ſollen
Beamte der Crimminalpolizei ſolche Fahrräder erhalten.

(Wegen eines Liebhabers.) Aus Prag wird
der „N. Fr. Pr.“ gemeldet Ein tragiſcher Vorfall hat ſich
geſtern Mittag nächſt Kuchelbad ereignet. Zwei elegant
gekleidete Mädchen promenirten eine Zeit lang am Ufer der
Moldau. Plötzlich liefen ſie die Böſchung hinab, umarmten
und küßten ſich mehrere mal und ſprangen dann in
das Waſſer, wo ſie nach wenigen Augenblicken verſchwanden,
Aus BHriefen, die man am Ufer fand, geht hervor, daß

eines der Mädchen die erſt vor wenigen Tagen bei einem
hieſigen Advokaten in Dienſt getretene 19 jährige Anna
Hawranek iſt. Die an ihre Adreſſe gerichteten Briefe,
Liebesepiſteln mit der Unterſchrift „Otto“, deuten darauf
hin, daß die Hawranek in dieſen Otto verliebt war, der
ſeinerſeits ihre Freundin Adele Raudnitz verehrte. Um
dieſem Dilemma ein Ende zu bereiten, dürften die beiden
ihrem Leben ein Ende gemacht haben. Die Leichen wurden
bis jetzt nicht gefunden.

(Keine neue Vaterlandsverrathsaffäre.)
Aus Siegburg wird vom 23. d. gemeldet: Die großes
Aufſehen erregende Verhaftung des Oberfeuerwerkers
Nürnberg von der hieſigen Geſchoßfabrik ſowie eines in
dieſe Angelegenheit verwickelten Hauptmanns a. D. iſt
wieder aufgehoben worden. Beide Verhafteten wurden auf
freien Fuß geſetzt, da die Sache, wie die Unterſuchung
ergeben, angeblich nicht die Bedeutung haben ſoll, welche
ihr behördlicherſeits anfänglich beigelegt worden war.

e e
Gerichtsverhandlessgest.

Naumburg, 23. Jan. Die Reviſionsverhandlung
des Oberlandesgerichts in Sachen des Redacteurs Hülle
Erfurt gegen den Erſten Staatsanwalt Lorenz am Land
gericht Erfurt iſt hier vertagt worden, weil Hülle die
Mitglieder des Gerichtshofes als befangen ablehnte.

Berlin, 23. Januar. Wegen Anreizung zu
Gewaltthätigkeit und Verächtlichmachung von
Staatseinrichtungen wurde von der erſten Straf
kammer des hieſigen Landgerichts l gegen ſieben Anhänger
der ſogenannten Propaganda der That“ verhandelt.
Als der beabſichtigte Anſchlag gegen den Polizei
oberſt Krauſe entdeckt worden war, wurde in den
Kreiſen der Kriminalpolizei auch die Möglichkeit erwogen,
daß dem Anſchlage vielleicht politiſche Beweggründe unter
liegen können. Da gewiſſe Anzeichen auf die Spur des als
Anarchiſt bekannten Mechanikers Koſchemann hinwieſen, ſo
hielt Hriminalcommiſſar Böſel bei dieſem Hausſuchung ab.
Der Polizei fielen zwei Poſtkarten in die Hände, die
keinen Zweifel darüber ließen, daß Koſchemann und ſechs
Freunde mit dem Vertriebe der anarchiſtiſchen Broſchüre
„Gretchen und Helene“ ſich abgaben. Die Verhandlung
am Mittwoch erfolgte unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit
Der Gerichtshof kam zu einem Schuldigſpruch gegen
ſämmtliche Angeklagte, jedoch nur im Sinne der 88 110
und 130, nicht aber des 8 131. Mechaniker Koſchemann
wurde zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt, der Schloſſer
Grätz, der die Seele des Ganzen war, zu 6 Monaten,
Zimmermann Kalbitz gleichfalls zu 6 Monaten, die
Arbeiter Rettig und Möll zu je 5 Monaten, Arbeiter
Silz zu 3 Monaten und Drechsler Bendin zu
4 Monaten.

Reneſte Nachrichten.
Berlin, 24. Jan. (H. T-B.) Geſtern Abend

fand im Schloſſe das übliche Botſchafterdiner
ſtatt. Der engliſche Botſchafter und deſſen Ge
mahlin ſowie der engl. Militärbevollmächtigte waren
wegen der Trauer am engliſchen Hofe (Tod des
Prinzen von Battenberg) nicht erſchienen Die Tafel
zählte etwa 40 Gedecke. Der Kaiſer führte Frau
Herbette, die Gattin des franzöſiſchen Botſchafters,
zu Tiſch, während Herr Herbette die Kaiſerin
zur Tafel geleitete. Der Kaiſer hat an den
Oberingenieur Zieſe, Schwiegerſohn des verſtorbenen
Geh. Commerzienrath Schichau in Elbing ein
Beileidstelegramm überſendet. Der Kaiſer wird ſich
bei der Leichenfeier Schichaus vertreten laſſen.

Berlin, 24. Jan. (H. T-B.) Zum 26. d.
M. war in Elberfeld ein Anarchiſtencongreß
geplant, doch iſt derſelbe in letzter Stunde durch
Einſchreiten der Polizei unmöglich geworden. Jn
Elberfeld wurde nämlich dieſer Tage in der Woh
nung des Genoſſen Lohan eine geheime Verſammlung
überraſcht; die Anweſenden wurden wurden zur
Polizei befördert, ferner wurden Hausſuchungen ab
gehalten und Correſpondenzen beſchlagnahmt. Jeden
falls wird gegen die Verhaſteten ein Antrag wegen
Geheimbündelei geſtellt werden.

Lemberg, 24. Januar. (H. T.B.) Die
polniſchen Blätter melden, daß ſchon binnen Kurzem
ein Landsmann- Miniſter für Böhmen ernannt
werden wird. Als künftiger Miniſter wird der
Abgeordnete Herold und Profeſſor Albert ge
nannt.

Paris, 24. Jan. (H. T. B.) Gegenüber der
Behauptung der italieniſchen Journale, daß die
Abeſſynier mit Lebelgewehren bewaffnet
wären, erklärt die franzöſiſche Regierung, Frank
reich habe keine Waffen an Menelik geliefert.
Seit drei Jahren ſeien die Soldaten Meneliks mit
alten italieniſchen Gewehren bewaffnet. Der
Gouverneur Lagarde hat den Befehl erhalten in
Obok die Waffeneinfuhr nach Abeſſynien zu verhindern

Rom, 24. Jan. (H. T. B.) Das Fort
Makalle hält ſich noch immer. Die Schoaner
haben jeden Kampf eingeſtellt und hoffen, daß die
Beſatzung ſich, infolge der Waſſernoth, bald er
geben werde. Die „Jtalig militare“ meldet, die
italieniſchen Kriegsſchiffe hätten einen mit Waffen
beladenen franzöſiſchen Dampfer im Rothen Meere
mit Beſchlag belegt. Die Richtigkeit der Nachricht,
wie jene von den Lebelgewehren wird bezweifelt.
Einem Kundſchafter zufolge ſoll der Negus dem
Oberſtlieutenant Galliano geſtattet haben, ſich mit
einer kleinen Menge Waſſers zu verſehen. Jn Aſum
wurden öffentliche Gebete für die Rückkehr der
Italiener gehalten. Die Derwiſche verhalten ſich
ruhig und beſchränken ſich auf Streifzüge, rechts
von Albara.

h
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Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

Kem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und Familien Nachrichten.
Sontag den 26. Januar 1896 predigen
Domkirche. 10 Uhr: Prediger Bornhak.

5 Uhr: Candidat Stolze.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienft.

Superintendent Martius.
Stadtkirche.

5 Uhr Paſtor Werther.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdieuſt.

Diaconus Schollmeyer.
Nenmarktskirche. 10 Uhr: Candidat Stolze.
Altenburger Kirche. 10 Uhr: Paſtor Delius

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdieuſt.
Katholiſche Kirche. Sonntag früy -10

Uhr Hochamt und Predigt.
2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Sonntag abends S Uhr Jünglings
Kereitt.

Montag den 27. Januar.
Domkirche Vormittags „10 Uhr Feſt

gottesdienſt zur Feier de Geburts
taqges Er. Majeſtät des Kaiſers uns
Königs Feſtpredigt: Diaconus Bithorn.

Vollsbihliothek e
Statt beſonderer Reldung.

e Geſtern Abend */210 Uhr entſchlief
ruhig und ſanſt unſere innigſtgeliebte,
herzensgute Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter und Schweſter

Prav Mawins „Aiäner

im vollendeten 75. Lebensjahre
Schmerzerfüllt zeigen dieſes hiermit

an mit der Bitte um ſtille Theilnahme
Bie trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg, Naumburg, Halle,
Tarnowitz, Zeitz

den 24. Januar 1896. e
Das Begräbniß findet Sonntag

Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe
aus ſtatt.

Am thickzes,
Die obere Etage des Hauſes Halleſche

Etrafßze Nr. 19 ſoll vom 1. April er. ab
anderweit vermiethet werden.

Wir haben zu dieſem Zwecke Termin auf
HZienſtag den 4. Februnr cr.

vormittags II Ahr,
m Communal-Büreau anberaumt, wo auch
ſchon vorher die Bedingungen eingeſehen werden
Können

Merſeburg, den 24 Januar 1886.
Der Magiſtrat.

Antoni ſtädtiſchen Leihhauſe
zu Merſebeerg

et oel den 42 Februar 896,
vom 9 V elDer nicht eingelöſten Pfandſtücke von G8008

Dis G200 enthaltend Gold und Silber-
ſachen, Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche e

Die etwaigen Ueberſchüſſe khnnen binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 11. Januar 1886.
Der Verwaltungsrath.

Zehender.

Nutzholz Anckion.
Wtensseg der 28. d VI. man

maietags S Uhx, ſollen im Gute Nr. I1
9 Sid Riſtern und Gſchen, geſchl.

meiſtbietend verkauſt werden, wozu ich Kauf
Kiebhaber hiermit ergebenſt einlade.

Merſeburg, den 22. Januar 1896.
G. Mäöfew,

AuctionsCommiſſar und Taxator.

Zwangsverſteigernug.
Sonmavemel dem 25. Am e.

mgehmitegs 8 Uhr werde ich hier
400 Töpfe mit Myrthen und
100 Topfe mit Epheu

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Verſammlungsort: Damimſtraſze, Baum

Härtuer's Reſtaurant
Merſeburg, den 23. Januar 1896.

Vexew, Gerichtsvollzieher-

2,10 Uhr Diac. Schollmeyer.

Nachmittags

(BindeB aſt
im Ganzen wie im Einzelnen empfiehlt billigſt

R. Berginanm, Markt
14 Medaillen und Diplome

30.
alzoxtraſct,

thranu, Erſatz des reinen Thrans.

5 z anerkannt ſolides, nährendLiebe 8 reines: und kräftigend wirkendes
Hausmittel bei Katarrh, Huſten und Heiſerkeit; auch als Pulver und in
Schaumkugeln (Röſtmaltin) zu haben.

Daſſelve mit Eiſen, blut, und mit Kalk, knochenbildend, mit Leber-

In den Aporb es er z aber gefälligſt ſtets Liebes verlangen!
e h Pabrik: 9. Paul Liebe in Dresden S

Verſteigerung.
Sonnabend dem 25. am er

vormittags 40 Uhr werde ich im
Coſino hierſelbſt
1) zwaugsweiſe:

1 Schreibſecretär, 1 Kommode,
92 Nähtiſche, 1 Züchenſchrank,
und 2 Filder;

2) freiwillig
1 FZüchenſchrank, 2 Fänke uud
30 Kiſten Cigarren

öffentlich gegen Baorzah!ung verſteigern.
Merſeburg, den 23 Januar 1896.

May ew, Gerichtsvollzieher

Tannengrün
verkauft für Vereine und Gärtner im Gaſthof
zur grünen Eiche Steingräber.

Speisekartoffeln,
mehlreich, wohlſchmeckend, haltbar, pro s

l. empfiehltà

Ia autoelmn,
ehr mehlreich, verkauft im Ganzen u. Einzelnen

Hchmaleſtraße 23.

Eine Käſer-, Schmetterling
und Münzenſammlung

ſtehen zum Verkauf
Friedrichſtr. 9, I. v.

Gut erhaltener Jlügel,
paſſend für Wirthe, preiswerth zu verkaufen.
Näheres in der Exped. d. Bl.

Nienzugshalber iſt etne Laube
un ette Singer-Nähmasehine
billig zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Ein wachſamer Hoſhunnd,
welcher auch ſchon gezogen hat,
zu verkaufen

Halleſche Straße 24.
S Eine Königshündin (Stuben

hündchen) iſt zu verkaufenWalhekerſtaſe 2, II.

zu verkaufen

Venenien Nr. 3.

Bankgelder
in jeder Höhe von 30000 Mk. an zu 32
Zinſen auf nur gute Hypothek auszuleihen durch

G. Höfer, Merſeburg, Roßmarkt 8.
Karlſtraßze I1 iſt das Parterre Logis, beſt.

aus 2 Stuben, 2 Schlafſt., mit ſämmtlichem
Zubehör und Vorgarten zu vermiethen und
I. April zu beziehen.

Zu erfragen daſelbſt 1 Treppe.

Wegen Verſetzung des Kal. Landmeſſers
Herrn Doerlich iſt die obere Etage

Aunenſtraße 142
per ſofort zu vermiethen und 1. April er. zu
beziehen. egunl Litgalkerackow

Holzhandlung.
Eine mittlere Familienwohnung iſt zu

vermiethen und 1. April zu beziehen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein Logis iſt zu vermiethen
Neumarkt 67.

Eine Wohnung zu vermiethen. Näheres
Krautſtraſze 4, I Treppe l.

S e zHanus-Werkauf.
Das den Erben des verſtorb. Rechnungs

Raths, Hauptmann a. D. Wächter, Ober
gütenburg Nr. 10, gehörige Wohnhaus mit
Garten ſoll. ſofort preiswerth verkauft werden
Durch O. Wimne Keiseln, am Neumgrkts
thor Nur 1.

Erbſenſtroh
werkauft H. Schmidt. Ziegelei,

Halleſche Straße

Eine freundliche Schlafſtelle
offen Krautftraſge 14, parterre.

Freundlich möbl Jimmer mit Kammer
an I oder 2 Herren billig zu vermiethen

groſze Ritterſtraſßze 25, part.
Von einer Brauerei, welche für Merſeburg

und Umgegend den Vertrieb ihrer Biere
beabſichtigt, wird in einer verkeh reichen Straße

ein mittleres Parterre-Local
als SpecialAusſchank geſucht.

dieAngebote unter K. B. L. nimmt
Exped. d. Bl. entgegen.

Ein Paar Länferſchweine

Jan es Paar ſucht per 1. April freund
liche Wohnung in der inneren Stadt.

Offerten unter W. in der Exped. d. Bl.
erbeten.

Frenndliche Schlafſtelle
offen. Wo? ſagt die Exved. d Bl

Dampfmolkerei Merſeburg
hält ihre Fabrikate in

Fromage do Brie,
Gamembert-, Tüustter,

Edamsr u. Limburger Räse
beſtens empfohlen. Amtshä 8
Rauch &Burde, ne

Paumenmus a Pfd. 20 Pf.,
SawerkKohl à Pfd. 5 Pf.

Preisselbeeren, Senfgurken
empfiehtt Friederike Vogel,

Roß markt Nr. B.

andere Fabrikat.

Musikkapelle Tasche!
Wer Mandharmorika schnell und gründl.

erlernen will, verlange die „Neus Nand-
harwonikaschule ohne Noten“. Preis 50 P.
Dieſelbe mit einer ff. rein abgeſtimmten
Mundharm. m. Silberſtimmen
Gegen vorhergehenden Betrag eventl. in
Briefmarken erfolgt der Verſandt franco.

Meine Mythberla Zugharmonikas über
treffen i. Tonfülle u. ſolider Ausführung jedes

NMäller's echte Accordzithern
z. Selbſterlernen, jetzt nur Mk. 12. Splel-
doson, Violinen, Schlagzlthera, ſowie diverse

sammtl. Instr. f. HuslKer.
aller Jnſtrum, vorzüglichſt.

O. C. F. Miether, Hannov. Harmonika

Reparaturen

und Muſikinſtrum. Fabrik in Hannover I
Daubirger Aderhoſen,

Hirſchlederne Hoſen,

Wildlederne Handſchuhe
in der Lederhaundlund von

Max Wiaut, kl. Ritterſtraße 13.

S e S SW er hust et ehe
rühmlichſt bewährten und ſtets zuverläſſigen

S P R's
r mst- O r a m ellen
(wohſſchmecenve Bonbons)
Helfen ſicher bei Huſten, Heiſerkeit,
Bruſt Katarrh und Verſchleimung.

Durch zahlreiche Atteſte als einzig
beſtens und billigſtes anerkannt.

In Pack. à 25 Pf. erhältlich bei Otto
Clssse Merſeburg, Schmoleſtraßze.
in Gönsfseh, Neumarkt.

Zum Sonntag empfehle

Kartoffel Gahnen-, Matz
und Apfelkucherz,

ſowie täglich

friſche Pfannenkuchen.

Fllzschuhe, VFilzpantoſeln,
gebe zum Ausverkaufspreiſe ab.

biſlligſt, ſowie Männer n. Knabem-
s ereln in allen Größen.
Oelgrube 3. Genthe.

Bücklinge 4 Kiſte 90 Pf,

empfiehlt E. er.
SLER, o

77 W W e v 7D Petschaften, e9 J Zinkschablonen, Signirstempelg, 7 9

Automatenstempeln, G
S Hetall- u. Kautschukstempel für Behörden u, Private

Brennstempei, Cliohes, Paginirmaschinen

M Trockenstempelpreesen
v einzelne Typen u. Zahlen

ete. ete.
d biligsten Preises.

Bäckerei A. Schreiter, Brühl l S
Einen großen Poſten Taneeehune,

Raussehuhe und Kindersehuhe

Herren-, Damen- u. Kinder-
Schuhwanrenm großes Lager, empfehle

Bratheringe à Doſe 2,7) M.

2990096900900
S Van.BruchChocolade
S à Pfd. 1,20 und 100 Mk. empfiehlt

(xlst. Sohönberger jun.

660669886Empfehle mich den geehrten Vereinen als

Theater-Friſeur.
Conrad WilI,
a. d. Geiſel Nr. 3.

Zuchttauben!
(auswärtige) in nur verſchiedenen Sorten ſind
ſtets zu haben (auch tauſche).

Fr. Götze, Clobigkauer Str. 7.

Waähanasehimemn
verden ſchnell und gut reparirt bei

L. Albrecht, Schmaleſtr. 23.
Germaniſche Fiſſchhandlurg.

Friſch auf Eis
Schellfiſch, Schollen,

Cabeljan, Zander,
Karpfen,

Heringe.grüne
Räncherwaaren, als: Bücklinge, Flundern,
Aale, Schelfiſche, Lachsheringe, Sprotten

und Sprottbücklinge.
Aal u. Hering in Gelée, Delicateßheringe,

Nennangen, Bratheringe, Sardinen

empfiehlt W. Krährmew.Friſche grüne Heringe

ſind eingetroffen bei

Heinrich Müller.
vüe a vis dem Honſe des Hrn Weniger

VanilleBruch Chocolade

à Pfd. Mk. 20 Ppf. und à Pfd. 1 Mk.
bei 5 Pfd. Pfd. gratis,

e oleicht lösl. Caego
à Pfd. 2 Mk. 40 Pf. und à Pfd. 2 Mk.,

bei 5 Pfd. Pfd. gratis,
empfiehlt

Stand während des Markttages

G. F. Sperl, Jnh.: P. Elkner.

Bücklinge à Kiſte 90 f.

Atzemclorf.
Sonntag den 26. 5. M.

War ZnS,wozu freundlichſt einladet O. Lauib.

Aufrufzu Gaben für die Armenlüche.
Wir wiederholen die ſchon mehrfach in

dieſem Blatte ausgeſprochene Bitte, uns in
der Fortführung der Armenküche durch Ein
ſendung von Gaben weiter freundlichſt unter
ſtützen zu wollen. Die Zahl der täglich aus

Alles Zerbrochene,

einzig prämtirte

PlüßStanufer-Kitt,
Gste Clgeage, Schmaleſtraße,
Wernl Rerger, Neumarkt-Drogerie.

Leinen n Hunmiwaſ
2 Cin nur guter Qualität empfiehlt billigſt

A. Prall

Glas, Porzellan, Holz u. ſ. w. kittet am
allerbeßen der rühmlichſt bekannte, in Lübeck

nur ächt in Gläſern à 30 und 50 Pfg. beizur Annahme von Gab
A. v. Dieſt.

tiwäſche

zutheilenden Portionen iſt ſchon auf 208 an
gewachſen. Noch faſt 2 Monate hindurch, bis
Mitte März, hoffen wir dieſe für die Armen
unſrer Stadt wohlthätige Einrichtung fortzu
ſetzen um dies möglich zu machen, bitten wir
um fernere Gaben an Geld, Kartoffeln, Kohl,
Hülſenfrüchten und Brennmaterial. Die untec
zeichneten Vorſtandsmitglieder ſind ſämmtlich

bereit.

V. Berger. M Blancke.

Ch. Grumbach.
Th. Hanewald. O. v. Kehler.

A. Müller. M. Pogge.

Mk. 1,70.

Gegenstände mit Musik z. bill. Preiſen, desgl.



gattnugen mit

zum Verkauf.
Ganz außergewöhnlich

Nach beendeter Jnventur
venturAusve

billig werden die geſammten Beſtände

rkauf.
Aufnahme kommen in allen Abtheilungen meines Geſchäſtshauſes große Poſten aller Waaren

bedeutend ermäßigten Preiſen

im Winter-Damen- und -Mädehen-Iäntel,
in Winter Herren undſowie Rester aller Artikel abgegeben.

Deutsohe Krieger- e

Knaben FIäntel und Paletots,

t h Burſin Entenplan 3.

S

Ober Feohbtsohnie 2135. 2 ene Geſchüfts-Verlegung.Naelk- eS v in der Kaiſer 8 Mit dem hentigen Tage verlegte ich mein O

e e ne Oeſclliges Beiſammenſein Manufacturwaaren-Geschäft 8
(Vorfeier des Geburtstages Sr. Maj. von Markt Nr. 19 nach

Kaiſer Wilhelm II. onDie werthen Mitglieder werden höflichſt 0 h g Serſucht, recht zahlreich zu Her La geiter. e e n r S
9 S (frühere Firma Ed. Zentgraf- Heber). cJeiſch J Rektaurant. beſt Für l mir heuer In u Wohlwollen Le ich

onntag früh von 10 Uhr a eſtens und bitte, mir daſſelbe auch für die Folge zu bewahren.
S e e Merſeburg, den 24. Januar 1896.
friſche Pfannenkuchen. 8 4 per 8
Naundorf e een v T Kaiſers Geburtstag Neun aufgenomm e S

Concert und Ball m. Bettfedern und Daunen 8
R Gaſtwirth Wächter in e gereinigter ſtaubfreier Waare in allen Preislagen G

eſtaurant um arkbad. S un empfehle ſolche zu billigen Preiſen.raunt zu Pa OO0000000 O D00
Salzknoehen mit Meere eſt wer S J renng e

e Gatarr henJn Saale des Angarten

Greblhiaralt's
großes humoriſtiſches weltherühntes

Kaspartheater
iſt eingetroffen und wird Sonntag den 26. S
nnd Montag den 272. Jannar ſeine beiden S

Zanuptvorſtellungen
geben.

Eutrée für Erwachſene 20 Pf.,
Kinder 10Es laden freundlichſt ein

Lasse. Gebet
Heute Schlachtefeſt.

Wellfleiſch und Keſſelwurſt von früh 8 Uhr an.

Vogel's Reſtauration.
Heute Abend Salekmoehen.

Zugleich Früscke Sülze.
F. Pilſener aus der Brauerei von C. Berger.

Potyka's Restaurant.
Heute Abend alen en.
F. Käumer's Reſtauration.

Heute Sonnabend Salzknochen.

Kötzsohen
Zur Vorſeier des Geburtstages Sr.

Majeſtät des Kaiſers
Pfannenkuchenſchmaus und Ball.
Sonntag den 26. d. M. ladet freundlichſt ein

Wolf.5

Gaſthaus zu Leung.
Sonntag den 26. Januar, Nach

mittag und Abend,

Wannewozu freundlichſt einladet
Friedrich Große, Gaſtwirth.

Einlaß 7 Uhr, Anfang 8 Uhr, Ende nach 10 Uhr. e

iſer Wlhelnshale

kauft

jeder Art üben die

denkbar begte

Bustenleiden
giebt es Kein

wirksameres Mittel!

Depòt in allen Apotheken, Drogerien und Mineralwasser-
handlungen à S Pf. p. Schachtel.

Der

Gesang- Verein „Iris“
hält Sonntag den 2. Vebruar,
von abends 7 Uhr ab, in den
feſtlich decorirten Räumen des Oasümo
ſeinen

W

zen
Biüntrittakarten im Vorverkauf für Herren 75 Pf.,

für Damen 50 Pf. ſind zu haben bei
Herrn Kaufmann Kuschmamm, Sand,
Herrn Kaufmann Trommew, Unteraltenburg,
Herrn Cigarrenfabrikant Whomas, Hälterſtraße 8,
Herrn Paurl Witzel, Burgſtraße 24,
Wittwe Meyer, Oberbreiteſtraße 23,
und im Vereinslocal Castämo.

An der Abendkaſſe: Herren 1 Mk., Damen 75 Pf.
Für gediegene Aufführung ſorgt beſtens

der VorstandKopfbedeckungen ſind im Locale zu haben.
Ausgekämmles Damen Haar Reſtaurant zum Kronprinzen.

Oomradl Wall, GHente Sonnabend Schlachtefeſt.

g. d. Geiſel Ne, 3. Mi kna

u

S

e 5
S Ltunoſen, Tabak und Cigarrengeſchäſt

S ſuche Oſtern unter günſtigen Bedingungen
e einen Lehrling.

wird angenommen.

Zauern Verein
Merſeburg und Amgegend.

Versammlung-
Sotzutag den 26. Jannar 1896,

nachmittags 3 Uhr,
im TivoliTagesordnung:

1) Geſchäftliche Mittheilungen.
2) Vortrag: „Die Präparation des Saatgutes

als Mittel zur Beſeitigung von Pflanzen
krankheiten“. Ref. Herr Dr. M. Hollrung,
Halle a/S.

3) Vortrag „Wie bringen wir unſere Hühner
gut durch den Winter“. Ref. Herr Lehrer
Gelbert, Merſeburg.
Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder er

wünſcht. Der Vorſtand.
Ausserordentliehe

Gtemeral- Versamml ung
der Manrer- Begräbniß Kaſſe

Sonntag den 26, Jannar, nachm. 3 Chr,
im Canimo.

Alle activen und paſſiven Mitglieder werden
dringend eingeladen. Der Vorſtand

Zur Auſriedenheſt,
Hente Sonnabend SalzKnochem,

K. Rudolyh.

Einen Lehrling
ſucht bers Miüimeha, Handelsgärtner.

m inen Lehritmgſucht E. Mayer, Bäckermeiſter,

Einen Lehrling
Franz Vogel, Bäckermeiſter

Einen Lehrling
ſucht für Oſtern

W. Gürtner's SehIoagevet,große Ritterſtraße 26.

Lehrlings-Gesuch.
Für mein Colonialwagren, Spiri

(49310)
Schkeuditz R. Nietzsehmanm,

Gin zuverläſſiger Geſchirrführer
Hertel, Saalſtraße.

Verwalter, Volontaire bei freier Station,
S Oekonomielehrlinge, Hofmeiſter, led. Aufſeher,
Gärtner, Diener, Kutſcher, ältere led. Schäfer
Ober und Unterſchweizer, Kuhfütterer, Knechte
Lohn 60--100 Thaler), mehrere kräftige
Burſchen find. ſofort u. ſpäter gute Stellung d.
d. Landwirthſchaftliche Bürean v. Friedrich
Großze, Halle a S, Leipzigerſtr. 29 I.

Mehrere perfekte Köchinnen und Hans
mädchen, aber nur mit guten Zeugniſſen,
erhalten ſofort und I. April bei hohem Lohn
gute Stellung durch

Frau Pfeiffer, Hüterſtraße Nr. 2
(dicht am Roßmarkt).

Ein flinkes Mädchen, ca. 16 Jahre, wird
für Hausarbeit und Kinder zum 15, Februar
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Gefunden eine Sperrleiſte
Sehitllimgerw, hier.

Beſte und billigſte Bezugsquelle fur
garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaſchene,
echt nordiſche

Bettfedern.
Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (jedes be
liebige Quantum) Gute neue Bettfedern
per Pfd. für 60 Pfg., 80 Pfg., 1 M. und

1 M. 25 Pfg.; Feine prima Halb
daunen 1 M. 60 Pfg. u. 1 M. 80 Pfg.
Weiße Polarfed. 2M. u. 2M. 50 5 r
jSilberweiße Bettfedern 3 M.,3 M.
50 Pfg. u. 4 M. ferner Echt chineſiſche

Ganzdaunen (ſehr füllkräft. 2M.50 Pfg.
und 3 M. Verpackung zum Koſtenpreiſe.
Bei Beträgen von mindeſtens 75 M. 50 Rabatt.

Nichtgefallendes bereitw. zurückgenommen? S

Pecher Co. in Hertord in St.

Hierzs eine Beikage.
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